
denen Verunstaltung der österreichischen Landschaft einen ständigen Kampf. Alle 
Bemühungen waren aber bisher leider nur von geringem Erfolg begleitet. In 
zwischen wurden immer mehr Flüsse und Bäche kanalis iert und in diese Abwasser
mengen in vers tä rk tem  Umfang eingeleitet.

So darf  es nicht weitergehen, sonst ist die Zeit nicht m ehr fern, A\ro man bei 
uns von einer K atastrophe sprechen kann. Allen, denen die Reinhaltung der G e
wässer am Herzen liegt, will der österreichische Gewässerschutz-Verband“ helfen, 
ihr Ziel „Schutz dem W asser“ zu erreichen. Da es sich bei diesen Bestrebungen aber 
um ein gewaltiges Arbeitsgebiet handelt, benötigen wir die Unterstützung aller 
verfassungsmäßigen Organe des Bundes und der Länder, der Dienststellen der Ver
waltung, der politischen Parte ien  und der Wissenschaft.

Zusammenfassend gilt auch hier das Wort:

..Der Mensch kann  nur  durch seine Kultur retten, 
was seine Zivilisation gefährdet!“

Ergebnisse der internationalen Naturschutztagung 
in Salzburg

In d e r  Zeit  vom 16. bis  20. S e p t e m b e r  1953 f a n d  in S a l z b u r g  d ie  T a g u n g  d e r  
IJ IPN  ( I n i o n  I n t e r n a t i o n a l e  p o u r  la P r o te c t io n  de la N a tu re )  s ta t t .

A uf der d iesjährigen  In ternationalen  N aturschutztagung in Salzburg 
w urden als Abschluß eines reichen A rbeitsprogram m es eine Reihe von zu - 
snmmenfnssenden R esolutionen gefaßt, die den zuständigen Behörden und 
Institutionen zugeleitet w urden.

Zum Them a „N a t u  r s c h ü t z  u n d  R e i s e v e r k e h  r “ w urde fest
gestellt, daß die natürliche Schönheit eines Landes m it dem Anwachsen der
I ouristik  zu einem  bedeutenden W irtschaftsfaktor wird. D aher ist eine enge, 
dauernde und auf gegenseitigem V erständnis beruhende Zusam m enarbeit 
zwischen clen O rganisationen des F rem denverkehrs und des Naturschutzes 
von d ringender N otw endigkeit. D ie A rbeitstagung der UJPN empfiehlt, daß 
zu diesem Zwecke V erhandlungen zwischen clen m aßgebenden O rgan isa
tionen der L änder geführt w erden, um mit Zustimm ung ihrer R egierungen 
die hauptsächlich betroffenen Gebiete und die M ethoden der Zusam m en
arbeit festzulegen, z. B. durch die E rrichtung von N ationalparks. Diese 
sollen der Ö ffentlichkeit zugänglich sein und als A nziehungspunkt sowie 
als E rziehungsm ittel zum N aturschutz dienen. A ndererseits soll der u n e r
wünschte Besucherzustrom  von besonders w ertvollen Gebieten, die eines 
strengeren  Schutzes bedürfen, abgehalten w erden und auch sonstige M aß
nahmen, die sich sowohl für den F rem denverkehr als auch für den N a tu r
schutz nachteilig ausw irken  'würden, rechtzeitig verh indert werden. W eiters 
w urde die Zusam m enarbeit m it den V erkehrsvereinen empfohlen, um die 
ins A usland reisenden T ouristen  zu erm ahnen, im m er daran  zu denken, daß 
auch diese L änder großen W ert auf den Schutz der N atu r legen. B esonderer 
W ert w ird  auf aufk lärende P ropaganda gelegt und insbesondere auf die 
Schaffung oder den erw eiterten  Ausbau von O rganisationen zur N atur- 
bewa chu. ng nach dem Vorbild der Bergwacht in D eutschland oder der N atur- 
wa cht in Österreich. Schließlich sollen die M öglichkeiten zusätzlicher finan
zieller A ufw endungen für clen N aturschutz in jenen  Ländern untersucht 
werden, die aus dem F rem denverkehr bedeutende Einnahm en erzielen.
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Zum „S c h u t z d e  r N a t u r i n h o li c n L a g e if‘ w urde beschlossen, 
die A ufm erksam keit der Regierungen auf den Wunsch einheitlicher Schutz
m aßnahm en fü r die besonders gefährdeten Pflanzen zu lenken, die nirgends 
in größeren Mengen gepflückt und ausgerissen w erden sollen. Besonders 
seltene T ier- und Pflanzeuarten, die nu r noch an wenigen S tandorten  leben, 
sind m it diesen zu schützen, ohne daß die A rten  in den V erordnungen über 
den Standortsclm tz genannt werden. Die Fundorte  dieser seltensten Pflanzen 
und T iere sollen auch nicht in w eiter verbreiteten  Veröffentlichungen, son
dern  nur wissenschaftlichen Instituten m ilgeteilt werden.

W issenschaftliche Untersuchungen aus N ationalparken  und R eservaten 
sollen in besonderen Veröffentlichungen zusam m engefaßt w erden. AVeiters 
w ird empfohlen, daß sich wissenschaftliche Institu te  und alpine Forschungs
stationen dem Schutze der F auna und F lo ra  der europäischen Gebirge 
widmen und sich diesbezüglich gegenseitig verständigen sollen.

F ür Ö sterreich besonders bem erkensw ert ist das Ersuchen an die 
K ärn tner L andesregierung, keinerlei w eitere B auten im N aturschutzgebiete 
der G a m s g r u . b e  zuzulassen und insbesondere endgültig das P ro jek t 
einer Seilbahn auf den Fuscherkarkopf abzuweisen.

Dem L andesjägerm eister u m  K ärnten, G raf Thurn-V alsassina, und 
seinen Jägern  w urde die A nerkennung fü r die w irksam e Schonung der 
B ä r e 11 und W i l d k a t z e n ,  die seit einigen Jah ren  ai>s J ugoslawien nach 
Ö sterreich herüberw echseln, ausgesprochen. Anläßlich 1 des Besuches auf 
der Pasterze w urde auch der I.andesam tsclirektor von K ärnten, Dr. K arl 
Newole, gebeten, bei der L andesregierung fü r den Schutz der über die K ara 
w anken kom m enden B ären unci W ildkatzen einzutret.cn.

Aus der Erkenntnis, daß der N aturschutz nur durch die E r z i e h u n g  
a ller A ltersklassen in die b re ite  Ö ffentlichkeit einclringen kann, w ird  die 
U1PN von der Tagung aufgefordert, keine G elegenheit zu versäumen, bei 
der Jugend und Erw achsene zum N aturschutz erzogen w erden. Besonders 
w ird  auf die W ichtigkeit hingewiesen, die L ehrp läne der Schulen hinsichtlich 
der N aturw issenschaften zu erw eitern , N aturschutzvorlesungen auf den Uni
versitäten, besonders auf technischen Hochschulen einzurichteu und schließ
lich engere V erbindung mit den jugendbünden, besonders m it den Pfad- 
fi n der n auf zun ehinen.

B em erkensw erte B i o t o p e  (Lebensräume) sollen einen besseren Schutz 
e rhalten  und system atisch ökologisch untersucht w erden.

Mit G enugtuung haben die T agungsteilnehm er von den Bemühungen 
vernommen, die je  einen N a t i o n a l p a r k  in den H o h e  n T a u e r  n und 
am N e u s i e d l e r  S e e  erhoffen lassen. D ie UIPN hofft, daß die A rbeit 
des Österreichischen N aturschutzbundes bald Erfolg haben w ird. Die Schaf
fung dieser zwei N ationalparke w ird  fü r den N aturschutz und den Frem den
verkehr in Ö sterreich  als sehr wichtig erkannt.

D ie Tagungsteilnehm er beschließen schließlich, bei den österreichischen 
B undesbehörden und bei der Gem einde Linz vorstellig zu w erden, daß der 
A u h i r s c h  in den D onauauen bei L inz*) entsprechenden Schutz erhalte.

Dieses reiche Ergebnis der Salzburger lag u n g  läß t auch für die N a tu r
schutzarbeit in Ö sterreich neue Im pulse erhoffen.

: ) V g l .  S.  163 d i e s e s  H e l l e s .
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